
kann Wäas der Evangelıst ber Jesus sagt S ö1) entsche1idet sıch für
C1INe Abfassungszeıt zwıischen A und hält SIN Entstehung
Ephesus für wahrscheimlıich (S 87) Kapıtel ber die theologıschen
Betonungen ber das Predigen VO  = Joh und ber die ruktur des Evan-
gelıums schließen dıe Eınleitung ab

behandelt der Eınzelkommentierung zunächst relevante ıterarı-
sche und hıstorısche Fragen Die Interpretation der einzelnen Verse folgt
der New International Version (NIV) und 1St vorbildlicher Weıse ber
ogrammatıkalısche und zeıtgeschichtliche phılologische und theologıische
Sachverhalte informiert Wıe DUr WECN1LSC versteht Carson
Exegese integrierende theologische Argumentatıon und Wäas ”disSzı-
plınıerte Erbaulichkeıit" HNECNNECN könnte verbinden und gul verständ-
iıch und übersichtlich darzubieten 1C. DUr Verkündiger SOMN-
dern auch Xxegeten werden ıhm danken

Eckhard Schnabel

Theodor Der r/ıedes Paulus die (Jjalater Mıt Geleıt-
wort von Martın Hengel VG-Reprint Nachdruck der durchgesehe-
Hen Auflage Leı1ipzıg, 19272 Wuppertal und Zürich Brockhaus 1990
VII+ 301 M 68 —
Der vorlıegende Band SE} dıe Brockhaus Verlag erscheinenden Re-
Prn der VoNn Theodor herausgegebenen ommentarreıhe fort Die
TSte Auflage Von Zahns Galaterbriefkommentar erschıen 1905 dıe mıt dem
Reprint wıleder zugänglıche Auflage von 1927 en geringfügıige
Anderungen. NeUeETE Fragestellungen nıcht dıskutiert werden, ist selbst-
verständlich eiNe aktualısıerende Überarbeitung des Oommentars hätte dıe
Dıskussion dıe rhetorische Form des Galaterbriefes den Vorwurf des
Antıjudaismus und dıie Frage ach dem paulınıschen Verständnis des eset-
ZC585 stärker und nuancıerter den Vordergrund gerückt

behandelt der Eınleitung ausführlıiıch die Voraussetzungen den
Anlaß und dıe Bestimmung des Galaterbriefes: Paulus argumentiert
SeINem rief die persönlıchen und die theologischen Angriffe Von
Judenchristlichen Lehrern, l1e I den Von ıhm gegründeten Gemeıinden
e1in gesetzliıches Evangelıum verkündıgen und dieses als das ursprünglı-
che und SanNnze Evangelıum Christi und der Jerusalemer Apostel OI -
eisen suchen der rage ob Paulus an ethnısche Galater Zentrala-
natolien schreıbt (sog nordgalatische bzw Terrıtorial-Hypothese) der

dıe Von ıhm während der ersten Reıise gegründeten Gemeıiunden Sü-
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den der Provınz alatıen (SOg südgalatische DbZw Provinz-Hypothese),
entschıed Zahn sıch den damaligen Konsens für die zweite LÖ-
SUuNng den südgalatischen wohnten Phrygier, Lykaonter, viel-
leicht einige Kelten, ellenen, hellenisierte Asıaten, römische Bürger
und en er sS1e alle zusammenfassen wollte, konnte N1IcC bloß, SOI1-
dern mußte sS1e Galater nennen‘‘ 12) Er betrachtet den Galaterbrie
als den altesten erhaltenen Paulusbrief, als Abfassungszeit estiimm
den egınn des Korıin:!  ufenthalts während der zwelten Reise.

Zahns Kkommentare verdienen iImmer diese Bezeichnung schreı1bt
nıcht mıiıt dem Ziel, irgendeine historische der lıterarısche These be-
weılsen, sondern arbeıtet mıt großer orgfalt und Umsıiıcht (griechl-
schen) Text, dessen edeutung erschließen Das ist heute nıcht
immer selbstverständlich Weıil Z/usammenfassungen der einzelnen kom-
mentierten Abschnitte fehlen, ist allerdings NIC. einfach, dıe VON

analysıerte theologische Argumentation V OIl Paulus verfolgen.
Es hätte dem Reprint nıicht geschadet, WC dem Kommentar dıe

VON VOTSCHOMMECNE Gliederung des Gal 1gefügt hätte Die
Grußüberschrift 1-5) Der Briefeingang (1.6-10) Geschichtliche
Selbstrechtfertigung des postels- Die innere Freiheit der
ecC Judenchristen VO Gesetz (2.15-21). Überführung der Galater
VOII der Grundlosigkeit und Verderblichkeit ihres begonnenen Abfalls
G1 Der reCc eDrauc der cAnrıstlıchen Freiheit 3-6
Der Briefschluß (6.1 1-1 8)

Man wırd be1l der Lektüre des Kkommentars für einen Sachverha
dankbar, der dem Leser NeCUETET Kommentare wahrscheinlich schon Salr
NIC| mehr au  a nämlıich dıe Benutzerfreundlichkeit hat dıe
großen Blöcke des Gal nıcht weıter untergliedert, und der THC der
Verszahlen nnerha des fortlaufenden Textes, der die ommentierung
eines Verses kennzeichnen soll, ist N1IC| immer sehr eull1c Der
Kommentar ZUu e1il durchläuft, VO|  > Nur acht satzen unterbrochen,
124 e} Wären nıcht oberen and der ungeraden Seiten die Je-
weiıls kommentierten kleineren Abschnitte vermerkt, ware der Leser, der
ahns Interpretation eines bestimmten Verses nachlesen wiıll, völlıg VOI-
loren. Aber wahrscheinlich Wr gerade 1e6$ der Vorteil rüherer Kom:-
mentatoren s1e konnten zuversichtlicher sein als ihre eutigen ollegen,
daß ihr mıiıt 1e] 1e geschriebenes Werk nicht als ast JT00o ab und
gekostet, sondern als richtige Nahrung vollständig aufgenommen wird.

Eckhard Schnabel
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